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D ie Parodontitis kommt 
langsam und schlei-
chend und tut nicht 
weh – ähnlich wie ein 

erhöhter Blutzuckerwert, der zu-
nächst einmal auch nicht schmerzt. 
Allerdings blutet das Zahnfleisch 
öfter als es sonst der Fall ist. Rau-
chen ist dabei ein Risikofaktor für 
Parodontitis und verschleiert erste 
Symptome wie blutendes Zahn-
fleisch. Viele Menschen mit Diabetes 
nehmen dies nicht als erste und 
ernste Warnung für negative Verän-
derungen an Zähnen und Zahn-
fleisch wahr.

Es geht an die Organe Wenn die 
Diabeteseinstellung und der Lang-
zeitblutzuckerwert HbA1C unzurei-

chend sind, haben Parodontitis und 
weitere Beschwerden wie Gingivitis 
im Mundraum leichtes Spiel. Zahn- 
und Zahnfleischprobleme können 
dabei den gesamten Körper schwä-
chen und sind Stress fürs Immunsys-
tem. Typ-2-Diabetiker und -Diabeti-
kerinnen mit schwerer Parodontitis 
haben im Vergleich zu Betroffenen 
mit leichter oder keiner Parodontose 
eine erhöhte Bereitschaft für schwere 
Erkrankungen, die Herz und Nieren 
betreffen.

Mundgeruch kann ein Vorbote 
sein Berichten Kunden mit Diabe-
tes zum Beispiel von geschwollenem 
Zahnfleisch oder vermehrtem Zahn-
fleischbluten, können das erste 
Alarmsignale sein, ebenso deutli-

cher Mundgeruch, Veränderungen 
in der Zahnstellung oder locker sit-
zende Zähne. Sie sind bei Diabetes 
meist keine Erscheinung des Alters, 
sondern ernst zu nehmende Symp-
tome einer Entzündung des Zahn-
halteapparates. Jetzt macht es Sinn, 
Ihre Kunden zu fragen, wie es um 
die Blutzuckerwerte und den Lang-
zeitblutzuckerwert HbA1c steht. 
Denn eine instabile Stoffwechsellage 
trägt aktiv zum Risiko für eine Paro-
dontitis bei. Umgekehrt erschwert 
eine bestehende Entzündung eine 
gute Blutzuckereinstellung. Mit zu-
nehmender Tiefe der Zahnfleischta-
schen steigt der Langzeitblutzucker-
wert. Untersuchungen bestätigen, 
dass die Sterblichkeit von Diabeti-
kern mit Parodontitis höher liegt als 

Schneeweißchen 
und Rosenrot
Bei Diabetes sind nicht nur die Blutzuckerwerte wichtig. Gezielte Pflege und 
regelmäßige Vorsorge des Mundraumes gehören unbedingt dazu. Erklären Sie 
Ihren Kunden mit Diabetes, warum Zahnpflege für sie so wichtig ist.
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bei Menschen mit gesundem, hell-
rosa und gut durchblutetem Zahn-
fleisch. Grund hierfür sind vermut-
lich die Entzündungsprozesse, die 
sich negativ auf das Herz auswirken 
können.

Risikofaktor Bluthochdruck 
und Diabetes Neben Diabetes 
haben viele Betroffene zusätzlich Be-
gleiterkrankungen wie Bluthoch-
druck, Übergewicht oder erhöhte 
Lipid- oder Harnsäurewerte. Eine 
aktuelle Studie aus Korea, an der 
über zehntausend Menschen teil-

nahmen, zeigte, dass Probanden mit 
Vorerkrankungen einen schlechte-
ren Zahnstatus hatten als gesunde. 
Allen voran sind insbesondere Blut
hochdruck, Diabetes, Herz-Kreis-
lauferkrankungen und Osteoporose 
zentrale Risikofaktoren. Deshalb 
sind Menschen mit Diabetes hier 
gleich mehrfach betroffen. Und aus 
diesem Grund empfehlen die Wis-
senschaftler der Studie, dass bei 
Menschen mit den genannten Vorer-
krankungen ein besseres zahnärztli-
ches Screening durchgeführt werden 
soll, um Veränderungen rechtzeitig 
zu erkennen und zu therapieren –
ähnlich wie bei einem diabetischen 
Fußsyndrom. Mit einer Früherken-
nungsuntersuchung des Zahnfleischs, 
dem Parodontalen Screening Index 
(PSI), kann der Zahnarzt frühe For-
men einer beginnenden Parodontitis 
diagnostizieren. Hatte ein Mensch 
mit Diabetes schon einmal eine Par-
odontitis, sollte nach Beendigung 
der aktiven Behandlung lebenslang 
darauf besonders geachtet werden. 
Mindestens einmal jährlich sollten 
deshalb die Zahnfleischtaschen beim 
Zahnarzt nachgemessen werden.

Selbst kleinste Veränderungen 
beim Zahnarzt abklären Appel-
lieren Sie an Ihre Kundinnen und 
Kunden mit Diabetes, mindestens 
zweimal jährlich den Check des 
Mundraums beim Zahnarzt durch-
führen zu lassen. Wichtig ist es, den 
Zahnmediziner über die Diabe-
tes-Erkrankung zu informieren und 
kleinste, selbst entdeckte Verände-
rungen bei der Routineuntersu-
chung zu erwähnen. So können Ihre 
Kunden selbst aktiv dazu beitragen, 
dass Veränderungen auch tatsäch-
lich festgestellt werden.

Passende Mundhygiene Paro-
dontitis kann erfolgreich vorgebeugt 
oder eine bestehende zum Stillstand 
gebracht werden, vorausgesetzt sie 
wird frühzeitig erkannt und behan-
delt. Die Therapie begrenzt sich 
dabei nicht nur auf Zähne und 
Zahnfleisch, sondern betrifft auch 
eine bessere Einstellung der Blut

zuckerwerte sowie die tägliche 
Mundhygiene. Bei der Dentalhy
giene helfen Hilfsmittel aus der 
Apotheke. Da wäre zunächst die 
passende Zahnbürste. In akuten Si-
tuationen, wenn das Zahnfleisch 
entzündet ist und stark blutet, emp-
fiehlt sich eine manuelle Bürste für 
sensible Zähne. Langfristig kann 
eine elektrische Zahnbürste dazu 
beitragen, dass auch schwierig er-
reichbare Stellen beim Putzen im 
Mund leichter erreicht werden. Ein-
mal pro Woche sollte ein fluoridhal-
tiges Spezialgel angewendet werden. 
Sind die Zähne besonders empfind-
lich gegen Hitze und Kälte, können 
sie mit diesem Gel oder der Zahn-
creme für sensible Zähne eingerie-
ben werden und auf dem Zahn ver-
bleiben. Empfehlen Sie auch eine 
Mundspülung für sensible Zähne 
und Zahnfleisch. Auch die tägliche 
Anwendung von Interdentalbürsten 
oder Zahnseide kann bei regelmäßi-
ger Verwendung dazu beitragen, 
Zahnfleischbluten und -entzündun-
gen zu bessern. Was die Reihenfolge 
betrifft kann vor dem Putzen die 
Zahnseide oder Interdentalbürste 
zum Einsatz kommen, gefolgt vom 
Zähneputzen und der Verwendung 
eines Zungenreinigers. Abgerundet 
wird die Hygiene durch eine Mund-
spülung.

Muss nach jedem Essen ge-
putzt werden? Direkt nach dem 
Genuss von Zucker empfiehlt es sich 
durchaus. Das schützt die Zähne 
und hilft vielleicht sogar dabei, nicht 
noch mehr Süßes zu essen. Nach 
dem Genuss von säurehaltigen Spei-
sen wie Obst, Fruchtsäften oder 
Wein sollte eine halbe Stunde bis 
zum Zähneputzen gewartet werden. 
Das hilft unnötigen Abrieb von 
Zahnschmelz zu verhindern. Die 
wichtigste Putzeinheit ist vor dem 
Schlafengehen.  n

Kirsten Metternich von Wolff, 
 freie Journalistin

Praxistipps
++ Menschen mit Diabetes sollten min-
destens zweimal jährlich Zähne und 
Zahnfleisch beim Zahnarzt untersuchen 
lassen.

++ Je früher eine Entzündung erkannt wird, 
desto höher ist die Chance der Heilung.

++ Bereits kleinste Veränderungen im 
Mundraum sollten unbedingt mit dem 
Zahnarzt besprochen werden.

++ Je besser die Blutzuckereinstellung, 
desto einfacher ist es, Zähne und Zahn-
fleisch gesund zu halten.

++ Mundgeruch und eine Veränderung der 
Zahnstellung und -länge können auf 
eine Parodontitis hinweisen.

++ Diabetiker mit Bluthochdruck, erhöhten 
Blutfett- oder Harnsäurewerten oder 
Übergewicht sind besonders gefährdet 
für Gingivitis und Parodontitis.

++ Tägliche Mundhygiene mit Zahnseide 
oder Interdentalbürste, Zahnbürste und 
passender Zahnpasta, Zungenreiniger 
und Mundspülung helfen aktiv dabei, 
Zähne und Zahnfleisch bei Diabetes ge-
sund zu halten.

++ Rauchen trägt zur Verschlechterung der 
Zahngesundheit bei.

++ Zuckerhaltiges und klebrig-süße Le-
bensmittel schaden der Zahngesund-
heit und dem Blutzucker besonders.

++ Nach dem Genuss von Säurehaltigem 
wie Säften, Smoothies, Obst oder Wein 
empfiehlt es sich die Zähne nicht sofort 
zu putzen, sondern eine halbe Stunde 
zu warten.



* Vagisan Milchsäure: Marktführer in der Kategorie: Milchsäure und Milchsäure-Bakterien für die weibliche Intimgesundheit; Umsatz dt. Apotheken: Insight Health, 2021.
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